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UMWELT • Mehr Toleranz für  Grossraub­
tiere • Zu wenig Lebensraum für 
Tiger, Leopard und Schneeleopard 

N a c h r i c h t e n  

Neue Sorge vor 
Umweltkatastrophe 
P E K A N B A R U :  Dicker  S m o g  nach e iner  Serie 
von  Waldbränden  a u f  d e r  indonesischen Insel 
S u m a t r a  ha t  in weiten Teilen Südostasiens d ie  
Furch t  vor  e iner  e rneu ten  Umwel tka tas t rophe  
wachsen  lassen. A u f  Sumatra  w u r d e n  diese  Wo­
c h e  Atemschutzmasken  a n  d ie  Bevölkerung  
verteilt .  In den  Nachbars taa ten  Malaysia und  
S ingapur  überwachten  d i e  B e h ö r d e n  aufmerk­
s a m  d i e  Werte  d e r  Luftverschmutzung.  Z u  Be­
ginn d e r  jährl ichen Trockenper iode  lodern  auf 
S u m a t r a  H u n d e r t e  kleiner  Waldbrände.  R e g e n  
k o n n t e  n u r  wenige davon löschen. Die  F e u e r  
w e r d e n  zumeist  absichtlich von Grossgrundbe­
si tzern u n d  Bauern  gelegt, u m  Waldgebie tc  zu  
r o d e n .  

Vom Ehrenpreis und 
Scharbockskraut 
H E R I S A U :  Prächtige Fotografien von Blumen 
verb inde t  Sina Semadeni  in «Wüssten 's  die Blu­
men»  mit Blumengedichten.  D o r t  w o  die Mittel  
d e r  Fotografie in d e r  zweidimensionalen O b e r ­
flächlichkeit enden ,  führen die Wor te  in die Tie­
fe, spielen mit botanischen Fakten,  e rg ründen  
Gehe imnisse  d e r  Natur  und  schaffen Verbin­
d u n g e n  zwischen d e m  Blumendase in  u n d  d e m  
L e b e n  d e r  Menschen.  E i n  Geschenk  für sich 
selbst o d e r  liebe Bekannte .  Sina Semadeni -Be-

zzola ist 1932 in Zürich g e b o r e n  u n d  in Flims 
aufgewachsen.  Handelsdip lom in Chur ,  ver ­
schiedene  Tät igkei ten in Ho te l s  im In- und Aus­
land. Sie lebt h e u t e  in Balgach. Veröffentl ichte 
nebst  a n d e r e m  mehre re  Kinder-  u n d  Märchen­
büche r  und erhiel t  1995 den  Ane rkennungs ­
preis d e r  Kulturstif tung des  Kan tons  St. Gal len .  
«Wüssten 's  die Blumen» v o n  Sina Semaden i  ist 
im Appenze l l e r  Verlag erschienen. 40 Seiten ge­
bunden ,  ISBN 3-85882-286-8. 22 Franken  (23  
M a r k  / 168 Schilling). 

Fischbestand im Doubs 
schwer beeinträchtigt 
I N D E V I L L E R :  D e r  Fischbestand im franzö­
sisch-schweizerischen Teil d e s  D o u b s  ist schwer  
beeinträchtigt .  E i n e  a m  Freitag in Indeviller ( F )  
vorgestell te Studie macht d a f ü r  v o r  allem die  
Wasserkraf twerke  verantwortlich. D i e  v o m  
französischen H o h e n  Fischereirat (CSP)  erstell­
t e  S tud ie  ha t  die r u n d  40 Ki lomete r  Flusslauf, 
die die Grenze  zwischen Frankre ich  und  d e r  
Schweiz  bilden, untersucht.  A u f  d ieser  St recke 
finden sich die französisch-schweizerischen 
S t auwehre  von Chätelot  N E ,  Refra in  J U  u n d  
G o u l e  J U. In d iesem Gebie t  genügt  laut  d e r  S tu­
die d ie  jähr l iche Aussetzung von  500 000 Satzfi­
schen  nicht,  u m  das  bedeu tende  Defizit ausge­
wachsene r  Forellen auszugleichen. D a f ü r  seien 
vor  a l l em die Wasserverwirbelung in d e n  Was­
serkraf twerken  und  die exzessive Stickstoff-
und  Phosporbelas tung aus d e r  Landwir tschaft  
verantwort l ich.  

Programm zur 
Sanierung der Theiss 
B U D A P E S T :  Fünf  Wochen nach d e r  Zyanid-
Verseuchung m e h r e r e r  Flüsse in Südos teuropa  
hat  d e r  W W F  a m  Donners tag  ein P rog ramm für  
die San ie rung  d e r  ungarischen Theiss  vorge­
stellt. D e r  UNO-Exper t en -Ber i ch t  ü b e r  d e n  
Unfall  wi rd  E n d e  März  erwar te t .  

Mehr Toleranz für 
Grossraubtiere 

Knapp zwei Wochen nach letzten illegalen Luchstötungen 

LUZERN: Noch unter dem 
Eindruck der jüngsten illega­
len Luchstötungen hat Pro Na­
tura am Freitag eine Informa-
tionskampagne für geschützte 
Grossraubtiere gestartet. A n  
der Vernissage des «Raub-
Zugs» in Luzern wurden die 
Ziele nochmals bekräftigt: 
Luchs, Wolf und Bär sollen 
auch in den Schweizer Wäl­
dern eine Chance haben. 

Mit ten  in d e r  Kontroverse  u m  d a s  
n e u e  Luchskonzcpt  d e s  Bundes  plä­
diert  die grösste private Naturschutz­
organisat ion d e r  Schweiz für Tole­
ranz. E s  gehe  nun  um e inen  offenen 
Dia log  und  ehrliche Informat ion 
ü b e r  Luchs, Wolf u n d  Bär, sag te  
Projektlei ter in Astr id  Schönenber -
g e r  a n  d e r  Vernissage. P r o  N a t u r a  
suche  nicht d e n  fruchtlosen Schlag­
abtausch  mit fanatischen Luchshas­
sern.  E s  solle vielmehr e ine  schwei­
g e n d e  Mehrhei t  aktiviert  werden ,  
d i e  schon heu te  den Luchs akzep­
t iere und  schätze. «Wenn e in  Luchs­
gegne r  plötzlich von seinen Kindern  
o d e r  d e m  Kollegenkreis hinterfragt  
wird, nützt  d a s  m e h r  als viele Wor t e  
v o n  wissenschaftlicher o d e r  Na tu r ­
schutz-Seite», sagte Schönenberge r  
z u  d e n  jüngsten Luchsfreveln. I m  
Waadt land  waren  E n d e  Feb rua r  
d r e i  mit Schlafmitteln vergif tete 
Luchse  gefunden  worden.  Vier  a b ­
gehackte  Luchspfoten a n  d ie  A d r e s -

I'ro Natura hat ani Freitag eine Informationskampagne f ü r  geschützte Grossraubtiere gestartet. (Bild: Keystone) 

se d e r  Be rne r  Behörden ha t t en  be ­
reits Mit te  Februar  Abscheu  aus ­
gelöst. 

D ie  vier  ausgedienten Postwag­
gons des  «RaubZugs» sind von  
Montag  b i s f r e i t a g  für Schulklassen 
und G r u p p e n  reserviert.  A m  Wo­
chenende  stehen sie e i nem bre i ten  
Publikum offen. P r o  Natura  will mi t  
d e r  zweisprachigen Ausstel lung R e ­
gionen aufsuchen, w o  die Wogen be ­
sonders  hoch schlagen. Bis zum 26. 
Juni s tehen einwöchige Aufenthal te  

a u f  15 B a h n h ö f e n  a u f  d e m  P r o ­
g ramm,  d a r u n t e r  Zwe i s immen  
(BE) ,  B r i g  (VS) ,  Bulle ( V D ) ,  N e u ­
e n b u r g  u n d  A r t h - G o l d a u  (SZ). Bei  
d e r  K a m p a g n e  spielt ,  wie be re i t s  
berichtet ,  d a s  L e b e n  von  Jungluchs  
«Tito» e ine  grosse Rolle, de s sen  
S p u r  a u f  In terne t  u n t e r  
«http:/ /www.pronatura.ch»  mi tve r -
folgt werden  kann .  

Das  v o r  zwei Wochen  v o m  B u n ­
desamt  für Umwel t ,  Wald u n d  
Landschaf t  (Buwal)  vorgestel l te  

Luchskonzept  zur  Wiederansicd-
lung von Luchsen in noch  luchsfrei­
e n  G e b i e t e  d e r  Nordostschweiz 
wird von 16 Kan tonen  in Frage ge­
stellt. Dabe i  s ind sie nicht gegen d a s  
Luchskonzept  a n  sich, fordern  a b e r  
die Abschusskompetenz  für scha­
denst i f tende Luchse. Diese  will d e r  
B u n d  behal ten.  Buwal-Dircktor  
Philippe Roch  ist wegen d e r  isolier­
ten  Vorgehensweise auch von Luchs­
spezialisten aus d e n  eigenen R e i h e n  
kritisiert w o r d e n .  

Für die grossen Raubkatzen wird es eng 
Russland: Tierschützer bangen um Tiger, Fernöstlichen Leoparden und Schneeleoparden 

Russlands grösste Raubkatzen sind 
vom Aussterben bedroht. Nur der 
Luchs kommt noch in grosser Zahl 
vor. Tierschützer bangen hingegen 
um das Überleben des Tigers, des 
Fernöstlichen Leopards und des 
Irbis (Schneeleopards). 

Friedemann Kohler 

D i e  russischen Zöl lner  im G r e n z a b ­
schnitt  Fernost  erklär ten,  sie hä t ten  
letztes Jahr  Schmuggler  u n t e r  ande ­
r e m  mit 202 Gallen v o m  Bär, 4 6  
Bären ta tzen  und  den  Krallen von 
dre i  Tigern er tappt .  Dabe i  ist klar, 
dass  die Funde  n u r  einen Bruchteil  
d e r  tatsächlich gewilderten und  ge­
schmuggelten Tiere  darstel len.  

Zoo logen  schätzen, dass  die Zah l  
d e r  frei lebenden Amur-Tiger  innert  
zehn  Jahren  von e twa 400 a u f  250 
gesunken  ist. D e n  gestreiften Raub­
katzen  wurde das  E n d e  d e s  Kalten 
Krieges mit China zum Verhängnis. 

Lohnende Wilderei 
Seit  die Grenze  offener  ist, lassen 

sich Teile vom Tiger  als Potenz- und  
Arzneimit te l  in Ch ina  für  übe r  
40 000 Franken  verkaufen.  Wilderei 
u n d  Schmuggel lohnen sich. 

Ausserdem wird d e r  Rückzugs­
r a u m  für  den  Tiger  selbst in den  
d ü n n  besiedelten russischen Gebie ­
ten a m  Chinesischen M e e r  zu eng. 
E in  ausgewachsenesTier  jagt  a u f  ei­
n e r  Fläche zwischen 300 u n d  500 
Quadra tk i lomete rn .  

Begegnungen  des  Tigers mit 
Hausvieh,  H u n d e n  und  mit  Men­
schen häufen  sich. Es  ist schon in 
E u r o p a  schwierig, Wölfe o d e r  Luch­

se auszuwildern u n d  den  Baue rn  
und Schäfern ihre Verluste zu e rse t ­
zen, damit sie nicht zur  Selbsthilfe 
greifen. Das  verarmte  Russ land 
kann sich sich solche Kompensat io­
nen kaum leisten. 

Versicherung gegen 
Tigerschiiden 

Für das Reservat  Ternei bei Wla­
diwostok ha t  d e r  Zoologe Jewgeni 
Smirnow eine  erste Versicherung 
gegen Tigerschäden eingerichtet.  E r  
erzählte, wie ungläubig ein B a u e r  
schaute, als e r  tatsächlich G e l d  für  
zwei se iner  5 0  K ü h e  b e k o m m e n  
sollte. «Was ist, kann  d e r  Tiger nicht  
auch die ande ren  48 fressen'.'», frag­
t e  d e r  Besitzer.  

In Ternei soll auch das dri t te  «Ti­
ger-Spital» d e r  Region en t s tehen .  

D o r t  sollen verletzte u n d  verwais te  
Tie re  gepflegt  u n d  anschl iessend 
wieder  in die Wildnis ent lassen w e r ­
d e n .  

Tier im Käfig erschossen 
D o c h  w ä h r e n d  d e r  Bes tand d e s  

Tigers in Russ land noch als halb­
wegs gesichert  gilt, fürchten  d i e  
Zoo logen  u m  die letzten 30 bis 4 0  
Exempla re  d e s  Fernöst l ichen L e o ­
parden .  Die  absolut  scheuen g e ­
fleckten Katzen leben  alle a u f  win­
zigem R a u m  im russischen 
Grenzdre ieck  zu C h i n a  u n d  N o r d ­
korea .  

Eine genetisch e inwandfre ie  P a ­
ral lelpopulat ion in Zoos,  die d a s  
Übe r l eben  d e r  A r t  s ichern  könn te ,  
gibt es  nicht. Vor wen igen  J a h r e n  
fingen russische T i e rhü t e r  ein ve r ­

letztes Weibchen ein, mit  d e m  e ine  
Zuch t  hä t te  aufgebaut  werden  kön ­
nen.  D o c h  d a n n  erschoss e in  Wilde­
r e r  «Lucy» in ih rem Käfig. 

1998 überfuhr  e in  Lastwagen ei­
n e n  jungen  Leoparden ,  doch d ie  
russischen Zoo logen  ha t t en  trotz­
d e m  G r u n d  zur  Freude:  D e r  Unfall  
ere ignete  sich a n  e iner  Strecke, d ie  
ins relativ unberühr t e  Gebi rge  
Sichote-Alin a m  Chinesischen 
M e e r  führt. Wenn die Leopa rden  
nach  do r t  übersiedeln,  h a b e n  sie 
bessere Chancen  zu über leben .  

Jagd auch auf 
Schneeleoparden 

Die dr i t te  grosse Raubkatze ,  d e r  
Irbis o d e r  Schneeleopard ,  lebt in 
d e n  Hochgebirgen Zentralasiens;  in 
Russ land  gibt es  e t w a  120 Exempla ­
r e  im menschenleeren  Altai-Gebir­
ge. Auch die Schneeleoparden wer­
d e n  wegen ihrer  Felle gejagt, ihre 
Teile sind in d e r  chinesischen Medi­
zin gefragt. D e r  Zoologe  Andre j  Po-
j a rkow sagte «Itogi», d e r  Bes tand 
bef inde sich in e inem «labilen 
Gleichgewicht»: Noch könne  d e r  
natürl iche Nachwuchs die Schäden  
d u r c h  Wilderer  ausgleichen. 

R E K L A M E  
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Ö S P E L T  A G  
Der Tiger hat seihst im weiten Russland z u  wenig Raum z u m  Leben. M A R T I N  Telefon:+423/232 6 4  7 0  


